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X Ein Nasenstüber für die europäischen
Großmächte.

Die europäischen Staatsmänner sagen in ihren
Parlamentsreden viel von der Einigkeit und Friedens¬
liebe der Großmächte, sie heben den Einfluß , welchen
die Gesamtheit der Regierungen in internationalen
Fragen auszuüben vermag , mit großem Nachdruck
hervor , kurzum stellen sich überzeugt, daß so lange
der Reigen der Großmächte den europäischen Staaten
vorantanzt, es an keiner Ecke und an keinem Ende
irgend wie schlecht aussehen kann. Aber man kann
auch hier sagen : „Richtet sie nach ihren Worten, nicht
nach ihren Thatenl", denn mit den Thaten ist es
doch fürwahr ganz außerordentlich schwach bestellt.
Was kann man denn ? Nicht einmal einen übelge¬
sinnten, betrügerischen Staat zwingen , seinen Ver¬
pflichtungen gegen die Bürger dieser Großmächte nach¬
zukommen . Um jede diplomatische Frage, die den
Staatsbürger oft genug kalt bis an's Herz hinan
läßt , werden Noten verschickt und Akten vollgeschrie¬
ben, daß die Bretter der Akten -Regale brechen und
sich biegen . Aber kommen einmal praktische Dinge
in Betracht, heißt es nur, wirklich einmal einen Hal¬
lunken von Staat beim Schopf zu nehmen und zu
schütteln, bis er um gut Wetter bittet , dann sind
die europäischen Staatsmänner selten zu sprechen.
Und werden sie doch einmal gestellt und zur Rede
und Antwort genötigt, dann giebt es verlegene Wend¬
ungen, aus welches sich am Ende immer das heraus-
hören läßt, daß die Sache denn doch nicht so ginge.
Und sind denn die Interessen irgend einer europäischen
Großmacht nicht gleichbedeutend mit den Interessen
ihrer Bürger ? Man sollte es doch wirklich meinen!
Jeden Spitzbuben, der eia paar silberne Löffel ge¬
stohlen hat, sch' ckt man für eine richtige Zeit ins
Gefängnis , gegen einen seine Gläubiger um Hunderte
von Millionen beschwindelnden Staat hat man kein
Mittel bisher gefunden oder will kein Mittel finden.
Das heißt doch eine Prämie auf den Staatsbankerort
setzen.

Der griechische Staatsbankerott ist eine so grim¬
mige Betrügerei , wie sie nur geoache werden kann
und den Herren in Athen ist anfänglich schwül zu
Mut bei dem Gedanken an das gewesen, was da
kommen kann. Griechenland ist in finanzieller Be
drängnis, aber nicht erst seit gestern und vorgestern,
sondern schon seit Jahren, und obgleich die griechi¬
schen Regierungen ganz genau wußten, die Geschichte
werde bald zusammenkrachen, haben sie doch Anleihen
über Anleihen bis zum letzten Augenblick ausgenom¬
men. Nicht genug damit ! Während Griechenland
den Gläuh/gern heute noch nicht ein Drittel der Zin¬
sen zu bieten wagt, die jene vertragsmäßig fordern
können , macht es daheim bei sich ganz unnötige Aus¬
gaben und setzt eine Verwaltung fort , die man mit
höflicher Umschreibung orientalisch, auf gut Deutsch
aber liederlich nennt.

Griechenland kann zur Erfüllung seiner ver¬
brieften und uuterstegelten Verpflichtungen mehr leisten,
als die Bettelei, mit der es heute seine Gläubiger ab¬
speisen will. Die Verwaltung taugt wenig , stellen¬
weise gar nichts, wie das offenkundige Einvernehmen
so mancher griechischer Behörden mit Räuberchefs be¬
weist . Die reiches griechischen Bankiers und Kauf¬
herren, von denen eS eine außerordentlich große Zahl
giebt, zu etyer scharfen Sseucr heranzuziehen, hütet
vian sich wohl, d -e Trinkgelder , die von dieser Seile
in nur zu bereitwillig ausgestreckte Hände dargeboten
werden, würden ja sonst zu fließen aushören. Als
die Griechen ihre Freiheitskämpfe gegen die Türken
ausfochten, fanden sie nirgends lebhaftere Sympathie

als gerade in Deutschland, Freiwillige eilten damals
nach dem klassischen Hellas , Geld und Waffen wur¬
den dorthin aus allen europäischenKulturstaaten ent¬
sandt . Die Enkel jener Freiheitskämpfer erachten es
heute für angemessen , Europa eine Nase zu drehen.
Hübsch ist das nicht, aber einen interessanten Beitrag
bietet das Vorkommnis zur Entwicklungsgeschichte der
modernen Staaten und Völker.

Landesnachrichteu.
* Altensteig, 11. Juli . Verunglückt beim,

Fuhrwerk ist gestern vormittag AdlerwirtGaiser
von Edelw etler. Er fuhr mit dem geladenen
Langholzsuhrwerk die neue Garrweiler Straße herun¬
ter, unterhalb Garrweiler gingen die Pferde durch,
Gaiser fiel vom Wagen und die Räder gingen dem
Unglücklichen über den rechten Arm , welche ihn der¬
art zerquetschten , daß er wohl amputiert werden muß.
Außerdem erhielt der Bedauernswerte noch einige
Verletzungen am Gesicht. Beim ersten Umrang stieß
der Wagen gegen einen Stein, welches demselben zwei
Räder abschlug . Gaiser , ein fleißiger, treubesorgter
Familienvater, wird ob des ihm zugestoßenen Un¬
falls allgemein bedauert. Möge es der Kunst des
Arztes gelingen, ihm das so unbedingt notwendige
Glied zu erhalten . — Samstag Nacht ist in Nord¬
stetten ein großes Wohnhaus und eine Scheuer in¬
folge Blitzschlags abgebrannt . Dieser Brand hat
wohl die Helle am Himmel verursacht, welche hier
beobachtet wurde. — Durch unbefugtes Oeffnen der
Hahnen am Röhr^nnetz der Wasserleitung wurde in
den jüngsten Tagen mancher Hausbesitzer unerwartet
durch einen kräftigen „ Guß " überrascht, der wohl
nach Kneipp'scher Art nichts geschadet, so aber die
Parterre - Räumlichkeiten unter Wasser gesetzt und un¬
liebsam durchfeuchtet hat. Eine Warnung vor un¬
befugtem Oeffnen der Leitung und eine Mahnung, die
Hahnen gut zu schließen, ist ganz augezeigt.

fs Alten steig, 11. Juli . Daß des Menschen
schlimmster Feind eben der Mensch ist, zeigt sich aufs
schlagendste in unserem Zeitalter mit seinen vielen
Erfindungen und Vervollkommnungen aus gewerblich¬
technischem Gebiet :. Viel ist geschaffen und geleistet,
was den weitesten Kreisen reichen Segen spendet , noch
mehr könnte im Interesse von Kuliur und Mensch
he t -verwirklicht -werden , wenn cs nichi allenthalben
an Einigkeit fehlte . Die Klagen über . die Zcitver-
hältnisse werden immer lauter. Es wird aber viel
zu viel über Nebendinge gezankt , wobei die große
Hauptsache aus dem Auge gelaffen wird . So schwin¬
det z. B . mit dem konstatierten allgemeinen Rückgänge
des Handels auch der Nationalwohlstand , wie der
Wohlstand manches Staatsbürgers . Eine heikle
Frage ist es, dis sich daraus folgerichtig ergießt, aber
sie muß doch einmal gestellt werden ! Ist es nicht
praktisch , heute , wo weile Kreise , besonders der Mit¬
telstand, mit Mühe und Not sich oben halten , der
unbegrenzten Kapitalansammlung in einigen wenigen
Händen ein Ziel zu setzen ? Man soll nicht von Ver¬
mögens -Konfiskationen reden , aber es möchte zu über¬
legen sein, ob nicht diese ganz großen Kapitalien mit
einer besonderen Kapitalsteuer bedacht werden könnten.
Man denke nur an den von einigen Grobkapitalisten
neuerdings gegründeten Petroleum- Ring , der sich den
Aermsten im Volke tributpflichtig machen will. Es
will doch scheinen, als ob diese ungeheuren Geld¬
ansammlungen am Ende mehr Unsegen , als Segen
bringen.

" Freuden st adt, 9. Juli . In der gestern
nachmittag im Grsthof zur Lmde abgehaltenen Ver
sammlung des Obstbauvereins Freudenstadt hielt
Schullehrer Kraft von hier einen sehr interessanten
Vortrag über das landwirtschaftliche Nachbarrecht
mit Anwendung dieses Gesetzes auf den Obstzüchter.
Die wichtigsten Bestimmungen desselben , die nicht
oft genug wiederholt werden können , sind etwa fol¬
gende : Mauern oder Böschungen , die zwischen zwei

Grundstücke zu liegen kommen , sind auf freiem Felde
30 om und bei Grundstücken , die mit Gespann bear¬
beitet werden, V, Meter von der Grenze des Nach¬
bars abzurücken . Heu-, Frucht -, Stroh- , Kompost-
Haufen , Holzbeigen und ähnliche Anlagen, welche nicht
über 2 Meter hoch find, müssen Vs Meter von der
Grenze des Nachbargrundstücks entfernt bleiben.
Zäune dürfen auf die Grenze gestellt werden, die
Zaunstecken müssen aber auf der Seite des Eigen¬
tümers angenagelt werden. Wird das Feld des Nach¬
bars aber regelmäßig mit Gespann bearbeitet, so
muß der Zaun V, Meter von der Grenze entfernt
angebracht werden. Lebende Einfriedigungen (Hecken)
müssen in freiem Felde von der Grenze eines land¬
wirtschaftlich benützten Nachbargrundstücks 1 Meter
weit abstehen . Große Bäume müssen 6 Meter , Kern-
obstbävme 3Vs Meter , Steinobstbäume 2 Meter vom
Nachbar entfernt sein. In seinjGrundstück hineinrei¬
chende Wurzel darf er, wenn es für die Bearbeitung
seines Feldes notwendig ist, entfernen und bei über¬
hängenden Zweigen kann er verlangen, daß sie auf
eine Höhe von 2*/, Meter entfernt werden. Steht
ein Obstbaum an der Grenze zwischen zwei Grund¬
stücken , so ist das auf das Nachbargrundstückfallende
Obst Eigentum des Nachbars, an Obst dagegen , das
vom Eigentümer auf dem betreffenden Baume ge¬
brochen wird , hat der Nachbar keine Eigentumsan¬
sprüche.

* St « ttgart, 9. Juli . Der frühere Retchs-
tagsabgeordmte Freiherr v. Münch soll auf Grund
des Materials , das in dem bekannten Prozeß Colin
gegen Münch gesammelt wurde, einer Irrenanstalt
auf 6 Wochen zur Beobachtung überwiesen werden.

* Stuttgart, 9. Juli . Hier und auch in den
Nachbarstädten wird in Bürger- und Beamtenkreiseu
die Frage der Verlegung des Schulanfangs von 7
Uhr morgens auf eine spätere Zeit eingehend erörtert.
Es wird von seiten der Eltern geltend gemacht , ihre
Kinder brauchen die Frühstunden notwendig zur Still¬
ung ihres Schlafbedürfnisses und tatsächlich fei durch
Einführung der mitteleuropäischen Einheitszeit der
Schulanfang nunmehr aus Vs7 Uhr morgens vor¬
gerückt worden. Dem wohlgemeinten Vorschlag der
Lehrer, die Kinder eben früher zu Bett zu bringen,
wird entgegnet, daß zu den sonstigen , vielfach vor-
kommenderr Hindernissen, den Vorschlag auszssühren,
noch der Umstand komme , haß die Kmder bet dem
abends auf der Straße noch herrschenden Geräusch
um 8 Uhr doch nicht etnschlafen wollen und können.
An diesen Erörterungen, die auch noch da und dort
im Lande einen Widerhall finden, wird man ohne
weiteres zugeben dürfen, daß für 6—8jährige Kinder
ein Schulanfang um 7 Uhr entschieden zu früh ist;
größere Kinder dagegen können gut um 6 Uhr schon
wach sein ; kommt es ja auf dem Lande vielfach vor,
daß Sommers schon um 6 Uhr mit den Kindern der
Oberklasse der Schulunterricht begonnen wird.

* Stuttgart, 9. Juli . Der „Staats - Anz."
schreibt : Um Beihilfen zur Wiederergänzung des
Viehstands aus den nach ständischer Verabschiedung
der Kgl. Staatsregierung zur Verfügung gestellten
100,000 Mk. find bis jetzt (aus einigen Bezirken
stehen die Gesuche noch aus) bet der Zentrallettung
des Wohlthätigkeitsvereins aus 937 Gemeinden in
51 Oberämtern 7023 Gesuche etngegangen. Bei Zu-
grundlegung einer Burchschnittsgabe von 70 Mk. wäre
zur Befriedigung dieser Gesuche die Summe von
491,610 Mk. erforderlich gewesen ; dieser Betrag
wurde aber in den Anträgen der Bezirkskommisstonen,
welche die einzelnen Gesuche nach den vom K . Mini¬
sterium des Innern für die Verteilung ausgestellten
Grundsätzen zu prüfen hatten, auf 239,285 Mk. herab¬
gemindert. Nachdem eine nochmalige Prüfung und
Sichtung der einzelnen Gesuche durch die Zentral-
leitung des Wohlthätigkeitsvereins dis Unzulänglich¬
keit der zur Verfilzung stehenden 100,000 Mk. zur
Befriedigung auch nur der allerdringlichsten Gesuche



dargethan hatte , ist der Unterstützungsfonds vom K.
Ministerium des Innern im Einvernehmen mit dem
Kgl . Finanzministerium bis zum Höchstbetrag von
200,000 Mk . erhöht worden . Der hierauf von der
Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins entworfene
Verteilungsplan erhielt die Zustimmung des Kgl.
Ministeriums des Innern , so daß nunmehr die den
einzelnen Bezirken zugebilligten Beträge zur Versendung
gebracht werden konnten.

* Ulm, 10 . Juli . Heute nacht wurde , wie dem
»Merkur " von hier gemeldelt wird , in ein Wachtbuch
auf einer Polizeistation ein anarchistischer Eintrag ge¬
macht . Als der Schutzmann morgens das Wacht¬
buch dem Inspektor Mack überreichte , konnte derselbe
darin lesen : »Hoch die Anarchie ! Nieder mit dem
Inspektor Mack, dem Menschenschinder ! Tod dem
Inspektor ! Dolch ! Dolch ! Dolch ! " Die gesamte
Schutzmannschast wurde heute früh vernommen . Der
Thäter konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.

* (Hagelschlag .) Am Samstag nachmitag
ging ein furchtbares Gewitter über die Ebing er
Markung , welches auf dem Ehestetterbrrg derart mit
Hagel begleitet war . daß sich die auf dem Berg mit
Heuen beschäftigten Leute flüchten mußten . Die
Hagelkörner , welche sehr dicht fielen , ervMten die
Größe von Tauben -, zum Teil sogar von Hühner¬
eiern und dauerte das Unwetter über eine halbe
Stunde . Ebenso find vonOnstmettingen schlimme
Nachrichten eingelausen . InMetzingen ging eben¬
falls Samstag nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr
ein Gewitter mit Hagelschlag nieder , wie es man
dort seit Jahren nicht erlebt hatte . Eine halbe
Stunde lang fiel nußgroßer Hagel , welcher an den
schönstehenden Weinbergen und den in der Richtung
Neuhausen -Dettingen liegenden Feldern großen Scha¬
den anrichtete . Insbesondere aber wurde die Stadt
selbst mitgenommen , denn an den meisten öffentlichen
Gebäuden , wie Kirche, Rathaus , Schulen u . s. w. ,
find die meisten Fenster eingeschlagen ; auch die zahl¬
reichen Fabriken wurden in dieser Beziehung arg mit¬
genommen , wie überhaupt beinahe jedes Haus ge¬
schädigt wurde . Die schönstehenden Gartengewächse
find total vernichtet und wurden geradezu in den
Boden hireingeschlagen . — Vom Vorbachthal
wird sodann gemeldet : Samstag abend entlud
sich über unser Thal ein schreckliches Gewitter mit
Regen und Hagel . Letzterer fiel in Körnern von
Haftlnutzgröße und richtete an Weinbergen , Obst¬
bäumen , Fruchtfeldern rc. große Verwüstungen an.
Besonders sind es die Gemeinden Adolzhausen ,
Pfitzingen , Vorbachzimmern , EbertSbronn , Wermuths-
hausen und Oberndorf , welche heimgesucht wurden,
auch vom Fuße der Achalm liest man gleiche Berichte.
Die Verheerungen in den Orten Reicheneck, Bempf¬
lingen , Neuhausen a . E . find bedeutend . — Hart be¬
troffen wurden die Gemeinden Leonberg und
Hösin gen, da der Hagel sich fast über die ganzen
Markungen verbreitete und an den prächtig gestandenen
Fruchtfeldern einen Schaden von 50 — 70 °/ , des zu
hoffenden Ertrages anrichtete.

* (An unsere jugendlichen Leser .) Wiederum
find wir in die Jahreszeiten eingetreten , in welcher
die Ernte ihren Anfang nimmt . Kirschen, Erdbeeren,
Johannisbeeren , Stachelbeeren und wie sie alle heißen

Kerzenswandtungen.
Roman von I. v. Böttcher.

(Fortsetzung .)
»Nun , was ist dabei schlimmes ? " fragte Jda,

» Ich küsse Monly täglich ein halbes Dutzend Mal
und Papa Gresham auch."

»O , Jda , Jda , was soll aus dir noch werden ? "
» Das weiß ich wahrhaftig nicht, " versetzte Jda.

»Vermutlich werde ich eine Stelle als Erzieherin an-
nehmen müssen .

"

»Als Erzieherin ! — " stöhnte die gute Pfarrers¬
frau . »Du taugst ebenso gut zur Erzieherin , wie die
kleine weiße Katze dort, " und mit einem vorwurfs¬
vollen Blick auf Jda nahm sie Angie bet der Hand
und führte sie hinaus.

» Ich weiß nicht, was sie alle von mir wollen s"
sagte Jda , mit glühenden Wangen und verwunderten
Augen ihr nachsehend.

6.
» Milo, " sagte Frau Gresham , in ihres Mannes

Studierstube tretend , » ich habe mit dir zu reden .
"

»In zwei Minuten , Selina . Ich bin eben bei
der Lösung einer schwierigen Frage angelangt , die — "

»Nein , Milo , ich muß dich augenblicklich sprechen."
Der sehr ehrwürdige Milo legte die Bücher bei¬

seite, ganz betroffen über seiner Gattin ungewohnte
Hastigkeit.

»Nun , was ist es ? steht etwa das Haus in
Flammen ? " fragte er, sich nach ihr «« wendend.

die süßen Früchte , deren Name oft nur genügt , um
Ktndesherz lüstern zu machen, sie werden von dem
heftigen Sonnenbrand der letzten Tage rasch zur
Reife gebracht . Das ist diejenige Zeit des Jahres,
in welcher die meisten Vergehen gegen das Eigentum
vorzukommen pflegen . Es ist eine Schmach für unsere
Zeit , daß es so viele Menschen giebt, welche die Be¬
griffe » Mein und Dein " nicht klar auseinander hal¬
ten . Die natürliche Folge ist nämlich die, daß aus
den kleinen Obstdieben die großen Spitzbuben werden,
mit denen sich täglich unsere Gerichte zu beschäftigen
haben . Es ist ja nur eine Kleinigkeit , denkt der
Knabe , wenn er in den am Wege stehenden Obstbaum
wirft ; er vergißt , daß alle alten Verbrecher in ihrer
Jugend mit Kleinigkeiten begonnen haben und daß
dieselben den Weg zum Abgrund auch nur schritt¬
weise zurückgelegt haben . Darum gilt es , die erste
Versuchung stegreich zu überwinden und so den Be¬
weis zu liefern , daß das Gebot „ Laß Dich nicht ge¬
lüsten " nicht nur auswendig gelernt , sondern auch zu
Fleisch und Blut geworden ist.* (Verschiedenes .) Ein in Westhausen
bsdtensteter Knecht vom Härtsfeld kam beim Sperren
eines Wagens , der an einer Biegung der Straße
«mfiel , so unglücklich unter denselben , daß er sofort
eine Leiche war . — Einem Bürger inNusplingen
wurden nicht weniger als 17 Stück junge , zum Teil
schon tragbare Bäume durch Abschälen der Rinde am
Stamme zerstört . — In Pommertswetler
stürzte am 3 . ds . ein 18jähr . Zimmergeselle , welcher
mit seinem Meister an der Erstellung eines Garten¬
hauses für die Wirtschaft zum grünen Baum arbeitete
und abends den Arbeitern des Wirts beim Heuab
laden Helsen wollte , so unglücklich von Heuboden in
die Scheuer herab , daß er einen Schädelbruch erlitt
und am andern Morgen starb . Derselbe war der
einzige Sohn einer Witwe . — Beim Aushauen des
Fleisches glitt einem Metzger in Stuttgart das
Messer aus der Hand und zerschnitt ihm eine Schlag¬
ader im Schenkel . Der Verwundete starb aut dem
Wege zum Spital . — Im Seminar Nagold stürzte
der Zögling Rühle von Kilchberg , ein Nachtwandler,
zum Fenster hinaus . Das Unglück wurde bald nach
dem Falle entdeckt und der Bejammernswerte , welcher
den linken Arm zweimal brach , einen Rippenbruch
und innere Verletzungen erlitt , in ärztliche Pflege
gegeben. — Bei dem Tübinger Bataillon kam es
kürzlich vor , daß ein Soldat beim Schießen bessere
Schüsse anzeigte , als erfolgt waren . Die Sache
wurde verraten und der falsche Zeiger erhielt für
seine Gutmütigkeit 4 Monats aufgsbrummt . — Ja
Bietigheim hat ein zu rasches Hineinspringen
ins Wasser nach dem Auskletden einem jungen Mann
das Leben gekostet. Kaum im Wasser , erhielt
er einen Schlaganfall und sank an einer sehr
tiefen Stelle auf den Grund des Bodens . Zwar
holte ihn sofort ein beherzter Schlosserlehrling herauf,
allein die angestellten Wiederbelebungsversuche blieben
erfolglos.

* Letpzig, 10 . Juli . Der Postdieb Ullrich , der
vor einiger Zeit Wertbriefe in Höhe von 150,000
Mark veruntreute , wurde zu 7 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

»Nein , aber es ist gekommen , was ich längst
vorausgesehen habe, " erwiderte Fra « Gresham und
erzählte ihm die ganze Geschichte von Jdas Sünden
und Vergehen . » Es ist vollständig lächerlich von
seiten des jungen Delamare , aber noch unverzeihlicher
von Jda, " schloß sie ihren Bericht.

» Aber Kind, " sagte Gresham , nachdenklich an
seiner Feder kauend , »die Sache ist allerdings unan¬
genehm , jedoch sehe ich nicht ein, weshalb Jda mehr
zu tadeln sein sollte , wie Reginald ."

»Begreifst du denn nicht, daß einem Weibe ge¬
boten ist, stets seine Würde zu bewahren ? "

»Einer Fra » ja , liebes Herz , aber ist Jda ein
Kind . Ich glaube kaum , daß sie, was weibliche Würde
anbetrifft , die Bedeutung jenes Wortes zu verstehen
vermag ."

„Dann ist es Zeit , daß sie es lernt, " entgegnete
Frau Gresham mit einiger Schärfe.

»Darin gebe ich dir recht. Ich werde mit ihr
reden , denn wenn die Geschichte weiter gehen sollte,
sehe ich keinen andern Ausweg , als Reginald zu Dr.
Dayton zu schicken. "

»Das wäre sehr zu bedauern, " sagte Frau Gres¬
ham . »Herr Raynsford , der Vormund , zahlt frei¬
gebig , und ich fing schon an , Reginald lieb zu ge¬
winnen . Er ist so aufmerksam und gefällig . Auch dir
würde es nicht lieb sein, einen so fähigen Schüler zu
verlieren . "

„Ja , er ist ungewöhnlich begabt, " erwiderte Gres¬
ham seufzend, » es ist ein wahres Vergnügen , ihn zu
unterrichten , obgleich er des Unterrichts nur noch

* Berlin, 9 . Juli . Der Bundesrat hat den
Gesetzentwurf betreff , die Aufhebung des Jesutten¬
gesetzes abgelehnt , dagegen den Antrag Bayerns auf
Wiederzulassung der Redemptoristen angenommen.* Mit 48,000 Mk . hat ein Angestellter einer Ber¬
liner Baugesellschaft die Flucht ergriffen . Das
Geld war ihm zur Auszahlung an Leiter verschiedener
Bauten übergeben worden.

* Wie die „ K ö l ner Zeitung " meldet , besuchte
der spanische Botschafter den Reichskanzler Grafen
von Caprivi , um die Bitte der spanischen Regierung
vorzutragen , ein vorläufiges Abkommen über den
Handelsvertrag abzuschließen . Der Reichskanzler lehnte
die Bitte endgiltig ab.

Ausländisches.
* Pilsen, 9. Juli . Eine heute nacht erfolgte

Bomben -Explofion versetzt die Bevölkerung in furcht¬
bare Aufregung . Um 1l °/4 Uhr erfolgte ein furcht¬
barer Knall . Alles stürzte entsetzt aus den Häusern.
In der Nähe des deutschen Hauses bei der Aktien-
Bierhalle , deren Garten noch dicht mit Menschen ge¬
füllt , war eine Bombe explodiert . 300 Fenster der
Aktien - Bierhalle sowie des gegenüberstehenven Hauses
st ad zertrümmert . Ein Mann , dessen Person noch
nicht ftstgestellt ist, wurde schwer, zwei Offiziere leicht
verletzt . Man nimmt an , daß das Sprenggeschoß
in der Nähe des deutschen Hauses von anarchistischen
Omladinisten gelegt worden sei. Es ist ein Glück
zu nennen , dag d :e Bombe , die der Thäter offenbar
in den Keller werfen wollte , an dem Dcahtzitter des
Kellerfensters hängen blieb , da sonst das ganze Haas
in die Luft geflogen wäre . Im Hause bestiden sich
die Räume des Deutschen Turnvereins und deutschen
HandwcrkervereinZ . Ferner wurden beim Bezirks¬
gericht und Kreisgericht je eine Bombe gefunden , deren
glimmende Lunten von Gendarmen gelöscht wurden.
Die Gaffe ist durch M litär abgesperr ».

" Aus Rom wird gemeldet : Die Polizei über¬
raschte Sonntag nacht sieben eben zur Beratung ver¬
sammelte Anhänger der Propaganda der That . In
ihrem Klublokal war das Bild Caserios über einem
mit rotem Tuch bedeckten Altar aufgehängt . Ein
Arbeiter , der seinem neugeborenen Sohne auf dem
Standesamt den Namen Caserto beilegte , wurde so¬
fort verhaftet.

* Parts, 10 . Juli . Die von Dupuy ausge-
arbettete Strafnovelle gegen die Anarchisten bestimmt
im Einzelnen , daß alle direkten Provokationen durch
Wort und Schrift zu anarchistischen Delikten nicht
von Geschworenen , sondern von den Strafkammern
abgeucteilt werden sollen. Außer Gefängnis kann le¬
benslängliche Landesverweisung ausgesprochen werden;
sie ist obligatorisch bet Verurteilungen zu mehr als
einem Jahr Gefängnis . Anarchistische Propaganda
wird mit 3 Monaten bis zu 2 Jahren Gefängnis
bestraft . Für die Anarchistenprozeffe ist der Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit vorgesehen . Die Publika¬
tion des Prozeßberichts durch die Presse wird mit
Geldstrafe bis zu 10000 Fr . bedroht . Die Verur¬
teilten müssen ihre Strafe in Einzelheit ab sitz m, um
den Mitgefangenen nicht ihre Ideen Mitteilen zu kön¬
nen . Die Regierung will die Botterung des Ent¬
wurfs vor den Ferien betreiben . Ec findet in der

wenig bedarf . Indessen, " und dabei erhob er sich
zögernd von seinem Stuhle , „ glaube ich, bet dieser
Gelegenheit wird es nichts schaden, wenn ich von
meiner Autorität Gebrauch mache. Wo ist Reginald?
Ich will zuerst mit ihm reden . "

»Er fitzt im Garten und liest. "

» Gut , dann werde ich zu ihm gehen, es steht
weniger feierlich aus , als wenn ich ihn rufen ließe . "

Unterdessen war Jda , noch ganz verwirrt von
den Vorwürfen , die sie soeben erhalten , ohne zu wis¬
sen, weshalb , den fliederbrschatteten Weg hinabge¬
gangen , der durch den Garten einem einsamen Plätz¬
chen zuführte , wo ein großer Birnbaum seine schützen¬
den Aeste über das weiße Maiglöckchen und das
blaßblaue Vergißmeinnicht ausbreitete . Am Fuße
des Baumes befand sich eine längliche Bank , und
hier , das Haar aus der Stirn zurückgestrichen, die
Augen nicht auf das in seiner Hand befindliche Buch
gerichtet , sondern zu dem blauen Himmelszelte erhoben,
lag Reginald Delamare und durchträamte noch ein¬
mal die köstliche Stunde , welche er soeben durchlebt
hatte . Er vermochte nicht zu lesen, denn das frische
Gesicht Jda Chaloners drängre sich stets zwischen
seine Augen und die Seiten des Buches . Er konnte
nicht denken, denn der süße Klang ihrer Stimme
tönte wie eine Echo durch das Flüstern der sanft be¬
wegten Blätter.

Ein leises Geräusch in den Zweigen veranlaßt«
ihn , plötzlich sich umzusehen, und za seiner Über¬
raschung erblickte er Jda Chaloner , die, einer Wald-
Nymphegleich, mit der einen Hand das Blattwerk
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Presse geteilte Aufnahme. Die konservativen Blätter
spenden Beifall , aber der » Figaro" bezweifelt die
Wirksamkeit der Maßnahmen gegen die Presse. Eine
Reorganisierung der Polizei sei notwendig. Die Ra¬
dikalen nennen den Entwurf einen wahren Staats¬
streich gegen die Presse. Die Sozialisten sprechen
von einer » Ermordung der Republik" .

* Der Präsident der franz. Republik bezieht ein
jährliches Gehalt von 600 000 Franken nebst 600 000
Frks. als Vergütung für Repräsentation und Reisen,
zusammen also 1200 000 Frks. Diese werden dem
Präsidenten monatlich in zwei Teilzahlungen von je
50000 Frs . ausbezahlt . Kaiser Napoleon III. bezog
25 000 Frs. Jahresgehalt . Als Gegenstück sei er¬
wähnt, daß der schweizerische Bundesprästdent nur
13000 Frs. jährlich bezieht.* Roubaix, 10 . Juli . Ein italienischer Anar¬
chist, Namens Maxceli, der Cesario hoch leben ließ,
wurde von der Volksmenge gelyncht und schwer ver¬
letzt ins Lazareth-Hospttal gebracht.' Melilla (Marokko), 9. Juli . Unter den Riff-
Piraten herrscht große Bewegung infolge Unzufrieden¬
heit mit den Prinzen Araas und Altpaxha. Berg¬
feuer rufen zu den Waffen.* Chicago, 9 . Juli . Präsident Cleveland
erließ eine Proklamation, worin der Belagerungs¬
zustand über Chicago verhängt wird und alle Teil'
nehmer an gesetzwidrigen Vereinigungen und Zu¬
sammenrottungen ausgefordert werden, sich zu zer-
streuen . Gegen die diese Warnung Mißachtenden
wird mit entschiedenen Maßregeln vcrgegangen/ Die
Polizei griff die Ausständigen an, von denen mehrere
sestgenommen wurden. Die Menge griff einen mit
Poltzcitruppm besetzten Zug mit Steinwürfen und
Revolverschüssen an . Die Polizei erhielt einen Be¬
richt , daß im Viertel der Ausländer die Anarchisten
bedrohliche Rüstungen treffen. Der Generalstreik ist
für mehrere Eisenbahnen des Westens und des Süd¬
westens , ferner in Buffalo verkündet.

* In Californten herrscht offener Aufruhr.
Neun Zehntel der Bevölkerung sympathisieren mit den
Streikenden. Jedermann trägt die Abzeichen der
Ausständigen. Die Miliz in Sacramento weigert
sich, die letzteren anzugreifen. In Sau Francisko
wurde unter dem Beifall der Bevölkerung eine Be¬
kanntmachung verlesen , die dahin lautet, daß die
Kompagnie sich weigert, zu maschieren . Die Aus¬
ständigen in Sacramento bewaffnen sich , exerziren und
erhallen Patronen von den Milizen.* San Francisko, 10. Juli . Die Lage ist
hier noch sehr bedrohlich . Matrosen und Seesoldaten
von Mare Island haben Befehl erhalten, die Trup¬
pen zu unterstützen . Kriegsschiffe werden für den
Notfall bereit gehalten.

Gesundheitspflege.' (Gefährliche Züch ti gung .) Wie gefährlich
eine Ohrfeige werden kann , beweist ein von Dr . Hei-
mann in der „ Zeitschrift für Ohrenheilkunde" mit-
geteilter Fall. Ein bisher völlig gesunder Knabe
war geohrfeigt worden. Unmittelbar nach den Schlägen
floß infolge der Zerreißung des Trommelfells etwas
Blut aus dem linken Ohr, und der Erkrankte wurde
von leichtem Schwindel befallen. Nach 36 Stunden

zurückschtebend dastand, scheu , als sei sie bereit, bei
seinem Anblick zu fliehen.

„Jda !" rief er aufspringend.
Sie lachte , während hohe Röte ihre Wangen

uberzog.
»Ich wußte nicht, daß Sie hier wären, aber —"
„O, gehen Sie nicht, " rief er, » setzen Sie sich

hier in den kühlen Schatten , Sie sehen erhitzt aus."
»Das ist kein Wunder ." Sie nahm den an¬

geborenen Sitz nicht an, sondern blieb an den Stamm
des Baumes gelehnt, während sie einen Kleestengel
hin und herum ihre Finger wand. „ Ach , Reginald,wenn Sie wüßten, welche Strafpredigt ich bekommen
habe."

» Eine Strafpredigt ? — Weshalb ?"
» Eigentlich hätten Sie die Schelte verdient,"fuhr sie gezwungen lachend fort, »denn mein einziges

Hwecht besteht darin, daß ich mit Ihnen durch denWald gegangen bin, und dann noch etwas, " setzteSie verlegen hinzu.
»Das ist ja unerhört , Jda , das dulde ich nicht ! "
» Das sage ich auch, " versetzte Jda in gekränk¬tem Tone, » aber was wollen Sie dagegen machen ?"
»Ich kann und will es ändern, sobald sich die

Gelegenheit vietet, " versicherte Reginald,
r3da sah zu ihm aus, unwillkürlich die Ent¬
schiedenheit bewundernd, mit welcher er sprach undtm stillen wünschend, sie wäre auch ein Mann.

„sie können es vielleicht, " sagte sie seufzend;«aber ich — ?"
» Das beste, was du jetzt thun kannst , mein

entstand blutiger Ausfluß, schweres Schwindelgesühl,
kleiner und rascher Puls, die Temperatur sank von
36,9 allmählich auf 36 Grad herab, und der Tod
trat nach Ablauf einer Woche ein. Die Sektion er¬
gab neben Trommelfellzerreißung und Eiter in der
entzündeten Trommelhöhle und BlutüberfüllungBlut¬
erguß in die Hirnhaut und die Seitenventrikel des
Gehirns, außerdem linksseitige trockene Brustfellent¬
zündung und Lungenhyprämie. Dersebe Arzt hat
schon früher einen gleichartigen Fall beobachtet, in
welchem eine Ohrfeige ebenfalls nach acht Tagen den
Tod herbeigeführt hatte.

Handel «»d Verkehr.
* (Wareu-SinkLNfs-Wereiue privater , ihre so¬

ziale «nd wirtschaftliche Bedeutung .) Es dürfte
nicht ohne Interesse sein , dieses ebenso ernste als
wichtige Thema mit einigen allgemeinenAusführungen
zu behandeln. Die Waren -Einkaufs -Vereine Privater
sind meist Aktiengesellschaften , die den Ein- und Ver¬
kauf von Berbrauchsgegenständen aller Art zum Ge¬
genstände des Unternehmens machen, und deren da¬
durch erworbener Reingewinn einer Anzahl von Ak¬
tionären zufließt ; sie weichen also hinsichtlich ihrer
wirtschaftlichen Aufgabe sehr erheblich von dem Cha¬
rakter der bekannteren Konsumvereine ab, deren Tä¬
tigkeit einmal auf den Kreis der Mitglieder beschränkt
ist, und deren Gewinn an eben diese Mitglieder zu-
rückflteßt . Wir haben niemals ein Hehl daraus ge¬
macht , daß wir grundsätzliche Gegner aller solcher
Unternehmungen sind, deren Wirkung es ist, das
Kleingewerbe , das in unserem Staatswesen nicht
allein eine sehr wichtige wirtschaftliche , sondern auch
eine sehr hohe sazmle Aufgabe zu erfüllen hat, zu
monopolisieren. Eine geschlossene Phalanx von Groß-
kapitalisten wird unter solchen Umständen eine unge¬
heure Macht gewinnen, ohne daß ihr jedoch auch nur
der geringste soziale Gehalt innewahnte. Darin liegt
ein Moment , das von Keinem übersehen werden sollte,
dem die Gesundung unserer wirtschaftlichen und so¬
zialen Verhältnisse am Herzen liegt, denn auf die
Dauer werden von der Ausdehnung der Prtvat-
monopolwirtschaft alle ergriffen, und schließlich wird
der Gedanke , Handel und Wandel in seiner ganzen
Ausdehnung im Staatsbetriebe zu organisieren, Boden
gewinnen. Wir glauben allerdings , daß , je verheeren¬
der sich die Privatmonopole in sozialer Beziehung
geltend machen werden , d . h . je mehr selbständige
Existenzen dem Großkapitalismus weichen muffen , desto
eher der Staat hier mir Maßnahmen Vorgehen wird.
Einen Anfang in dieser Richtung hat die Gesetzgebung
schon gemacht und es wird hoffentlich auf diesem
Gebiete mit Eifer fortgefahren werden . Kehren wir
zu jener Gattung von Waren- Einkaufs -Vereinen, die
in Form von Aktiengesellschaften bestehen, zurück, so
ist zunächst die Frage zu diskutieren, ob solche Vereine
eine Notwendigkeit seien. Wir verneinen diese Frage
mit aller Bestimmtheit, und zwar aus folgenden Grün¬
den : Eine solche Waren-Aktien -Gesellschaft hat doch
die Aufgabe, durch einen ausgedehnten Warenaus¬
tausch vor allen Dingen eine möglichst hohe Dividende
herauszuarbeiten , von der die Mehrzahl der Konsu¬
menten nichts hat. Der Konsument erscheint also hier
in erster Linie als ein sehr aktiver Mitarbeiter für

Kind," sagte eine milde, ruhige Stimme dicht hinter
ihnen, „ist, in das Haus zurückzugehen. Ich wünsche
mit Reginald ungestört allein zu reden."

Und hinter der grünen Blätterwand trat Gres-
ham hervor.

»O, schicken Sie mich nicht in das Haus, Herr
Gresham," bat Jda , „ dort würde ich nur gescholten
werden."

„Und verdienst du das nicht, Jda ?" fragte der
Geistliche sehr ernst.

„Nein, ich wüßte nicht, weshalb ."
„Für dein

'
thörichtes, unverständiges Benehmen,

Jda ."
»Was habe ich denn verbrochen ?" fuhr das Mäd¬

chen auf , sich zu ihrer vollen Höhe emporrichtend.
» Ich bin mit Reginald durch den Wald gegangen!
Ich habe — ja ich habe ihm einen Kuß gegeben.
Ist das schlimm ? Thut Angte das nicht auch ?"
War sie nicht gestern den halben Vormittag mit ihm
aus ? Küßte er sie nicht vor Ihren eigenen Augen,
als er sie vom Pferde hob ? "

» Aber Kind, ist es denn möglich , daß du den
weiten Unterschied zwischen dir und Angie nicht be¬
greifst ?" fragte der Geistliche.

Eine Art unbestimmten, unklaren Erkenntnisses
schien bet diesen Worten in Jdas Seele aufzudämmern.
Sie errötete, schlug die Augen nieder und machte
eine Bewegung, als wolle sie sich entfernen, blieb aber
plötzlich wieder unschlüssig stehen.

„Wir haben beide nichts gethan, dessen wir «ns
zu schämen brauchten," sagte Reginald stolz.

ein Aapttalsanternehmen , an dem er nicht das geringste
unmittelbare Interesse hat, und nicht genug damit,
er sacht mit einer geradezu staunenswerten Selbst¬
losigkeit das Unternehmen noch besonders durch grö¬
ßere, durch Mafsea -Aufträge zu fördern ! Und trotz¬
dem der deutsche Kaufmann und Handwerker sich nicht
in der glücklichen Lage sieht, eine so wirksame Unter¬
stützung im Publikum zu finden, so le -stet er im Gro¬
ßen und Ganzen dennoch dasselbe, was große Uater-
nehmuugen bieten. Er ist bemüht und durch die be¬
ständig sich vergrößernde Konkurrenz auch gezwungen,
alle Bortelle im Großhandel dem Konsumenten zu-
zuführen, und den Lohn für seine Mühe und sein Ri¬
siko auf das allerbescheidenste Maß zurückzuschrauben.
Bei ernster und gerechter Würdigungder Stellung des
gewerblichen Mittelstandes in unserem Staatsleben,
sollten vor allen Dingen die bester situierten Stände
ihre schönste und vornehmste Aufgabe in der thatkräf-
ttgen Förderung jenes durch den Druck der Zeit in
seiner Existenz hartbedrängten Standes suchen, ihn
wirtschaflich stärken helfen, »nd sich jederzeit vor Au¬
gen halten, daß es sich mit diesem Stande um Mit¬
bürger handelt , an deren gesicherter Existenz die Ge¬
samtheit ein Interesse hat.

* Stuttgart, 9. Juli . (Landesprodukten Börse.)
Am Getreideweltmarkte herrscht Ruhe, trotz billigerer
Angebote, nur Mais wurde bester bezahlt. Die süd¬
deutschen Märkte sind besser beschickt worden, Preise
zu Gunsten der Käufer . An heutiger von Händlern
gut besuchten Börse war wenig Geschäft. Wir no-
notteren per 109 Kilozr. : Weizen, I- s. klata Mk.
15—15 .25, azima Mk, 14 .50 - 11 .40 , Kansas Mk.
Mk. 15 .75, Redwinter Mk , 15 .75 , Gyrka Mk. 15 bis
15.25, Rumänter Mk. 15 .50, Haber pcima Mk. 16 .25,
Alb Mk. 16, ruff. Mk. 16.50, Müs , Donau Mk.
11.70. Mehrpreise pr. 100 Kilogr. inkl . Sack bei
Wagenladung: Suppengrtes Mk. 26 . Mehl Nr. 0:
Mk. 25.50 bis 26 .50, Nr . 1 : Mk . 23 .50 bis 24.50,
Nr. 2 : Mk. 22 bis 22 .50, Nr. 3 : Ml. 20 bis 20 .50,
Nr. 4 : Mk . 17 bis 17.50. Kleie mir Sack Mk. 8 per
100 Kilo je nach Qualität.' Besigheim, 9 Juli . Des Kirschensegens
will es kein Ende nehmen. Schon vier Wochen ist
man hier mit dem Pflücken derselben beschäftigt und
es ist fraglich, ob dieses Geschäft mit dieser Woche
beendet wird. Wenn die Preise auch mitunter nieder
waren, so wird doch eine schöne Summe Geldes aus
diesen Früchten erzielt. Die Heuernte fiel reichlich
«nd gut aus. Der Stand der übrigen Feldfrüchte
ist ein üppiger namentlich der der Getreidefelder,
welche voraussichtlich sehr viel Stroh liefern, was
der Landmann wohl brauchen kann. Einzelne Kar¬
toffeläcker lassen zu wünschen übrig . Außer Birnen
ist das Kernobst dünn gesät . Die Tcaubenblüte nahm
im allgemeinen einen günstigen Verlauf und wenn des
Himmels Gunst «ns auch ferner gnädig ist, so steht
ein schöner Weinherbst in Aussicht.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Tuch - rr»d Birxkinstoffe L Mk 1 .7S Pfg.
per Meter versenden in einzelnen Metern direkt
an Jedermann Erstes Deutsches Tuchversandt - Geschäft
Osttünssr L Oo . , L' ro .nkt 'urt a . LI ., Fabrik - Depot.
Muster umgehend franko._

»Davon bin ich überzeugt, mein Freund," ver¬
setzte GreSham . »aber die Welt steht solche Sachen
in einem ganz andern Lichte. Wissen Sie, was die
Welt darüber sagen könnte ?"

»Nein."
»Man würde sagen, daß ich eS darauf angelegt

habe, meinen reichen Zögling einzufangen.
"

»Wie einfangen ?" fragte Jda verwundert.
»Gehe in das Haus, Jda, " sagte Gresham in

so bestimmtem Tone, daß diese, obgleich sie gern das
Gespräch zu Ende gehört hätte, nicht wagte, länger
zu bleiben.

»Sie sehen, Reginald , wie unwissend sie über die
Welt «nd deren Treiben ist," sagte der Pfarrer,
während er Jda nachsah ."^

»Sie ist ein Engel !" rief Reginald begeistert.
»Zugegeben. Aber Engel können nur sehr wenig

von dieser Welt," erwiderte Gresham etwas spöttisch.
»Halten Sie es für recht , aus ihrer kindlichen Un¬
schuld Nutzen z« ziehen ? "

»Ich, Herr ? Ich sollte daraus Nutzen ziehen ? "
„Sie können mir glauben , Reginald, " fuhr Gres¬

ham fort, »daß es so ist, wie tch Ihnen sagte. Man
wird behaupten, daß ich Sie, einen reichen, jungen
Mann, zu einer Verlobung mit einem Mädchen ver¬
leitet habe, das nicht allein blutarm, sondern auch
von dunkler Herkunft ist , die nicht einmal einen Na¬
men hat, und deren Unterhalt für meine Verhältnisse
eine Last ist . Es gibt kein Mittel, solche Läster¬
zungen zum Schweigen zu bringen.

(Fortsetzung folgt)



EttmannSwetler.

Verbot.
Das Sammeln von Beeren

jeder Art
in den hiesigen Gemeinde- und Privat¬
waldungen ist für die Auswärtigen bei
Strafe verboten.

Den 11 . Juli 1894.
Gemeinderat.

Rstzrdsirf.

Hch - liefem,.
Zu Wafferradschaufeln sind wir
17tz W solchem Ködskitm,

35 mw dick und 5 Meter lang
benötigt.

Anträge hierüber sehen gerne ent¬
gegen

Koch und Reichert.
A l t e n st e i g.

Aus Anlaß der Eröffnung der oberen
Nagoldthalstraße begiebt sich Nächsten
Freitag eine Gesellschaft von hier nach
Erzgrube und Jgelsberg.

zur Beteiligung wollen am Donners¬
tag bei Geometer Stockinger gemacht
werden.

Oberamt Freudenstadt.
Straßenbau Schernbach -—Höttetfingen.

Berakkordierung
» « » ii HV » > F ^ i I>» « i1t i» .

Tie Gestellung der Zugtiere zur Bespannung der Walze auf der neu¬
erbauten Straße Schernbach—Göttelsingen wird

nächsten Areitag den 13 . ds . Mts.
mittags 1 Uhr

auf dem Rathause in Göttelsingen wiederholt im öffentlichen Abstreich verakkordiert.
Den 8. Juli 1894.

Oberamtsbaunheister:
gez. Kirn.

U

A l t e n st e i g.
Ein kräftiger

junger Mensch
welcher Lust hat die

Wackerer
zu erlernen, findet sogleich eine Lehr¬
stelle bei

Tchwarz , Bäcker u. Wirts Witwe.
A l l e n st e i g.

Eine große Partie

leere Säcke
verkauft zu billigem Preise

L . w . Oirtz.

Egenhausen.

A » t - n ft e i g.

Saft-
Pressen

empfiehlt billigst

^ ^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte,!
M Freunde und Bekannte auf
" 0 Dienstag dev 17. Juli ds. Js.

i « das Gasthaus znm „Adler " hier
freundlichst einzuladen.

W Zoß. Georg Kemps ß Maröara Wo-net
do Sohn des Joh . Georg Kempf, Ge- Tochter des Joh . Mich . Bohnet, i»
W meinderats in Nothfelden. V Bauers hier. sö

besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

^ Hk K G « ^
M Hk

WMD DDiK
E Nur bare Geldgewinne A§ im Gesamtbeträge von 119800 HAK. H
Hk (Hauptgewinn : 75 V00 Mk .) A
Hk L 3 Mark N
Hk der Hs

» ZsMzntri Memrdl -WnikZ
Hk empfiehlt Hk« »» W . Kieker.

Von allen Seiten wird mir ge¬
schrieben , daß , während 1893er Natur - Most
überall massenhaft durch zäh - , sauer- und blau¬
werden zu Grunde ging, der mit Schräder - '
schen Substanzen bereitete Most von vorzüg¬
licher Haltbarkeit war

»Mne !,!

tul . 8ebraü6n '8
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»Lüävv LauvIruQks (Aosts ).

kinksehsts ftsnähsdung , »Ileo Xooksn,
vurebrsibsn eie . unnvllilg.

kor kort . Lu 150 Liter ----- Limer
---- 1 vkur mit xsuLuer Lsdrsueüs-

A l t e n ft e i g.

Di « r
schönste frische, in jedem Quantum bei

_ IVcrlz.
Pfalz grafenweiler.

KkMhaltkne , «eile L Me
tr « I88 Hüll

Ik<» 1 »» « iii«
billigst bet

I . C. Bacher.
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mit
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ist zu haben bei
VorsüZIiods 1 ' lN .ds

1V . Riekezk, Buchdrucker.

A l t e n st e i g.
Neue

Wscuit -Kartoffel
empfiehlt G . Strobel.

11iiter Legtet 7 kt.
Zur leichten und einfachen Her - I

stellung von ISVLiter eines gesunden,
schmackhaften

Uau8li'unlt8
> « ( 0SSDIVI0SD)

für nur

« 3 .23!
versende ichicanoo
(ohne Zucker) V meine seit 16 I
bewahrten
Da dielewertloseNachahm. existieren,aufd . Schutzmarke u . verlangeüberall llsrtwLiin 's «ostsubslEen.IIs ^t .». i, „ „ , Lpotdsksr,-'letzt

Altensteig: I . Schneider ; Nagold:
Hch. Lang , Conditor.

Oigser Kmijsi'VLgsv.

— »- o»r U. ig. —

K. 86ltAt.1ksl L LOßl? . e0«S7Li«r z :

A l t e n st e i g,Schrannen - Iettek
vom 4 . Juli 1894.

Dinkel alter . . . . . 6 56 6 24 5
Haber . . . . . . . 8 — 7 73 7
Gerste. 8— 7 57 7 —
Bohnen . . . - — 8-
Roggen . . . . . . . 8— 7 71 7 —
Welschkorn

8»
5L

iktnalienpreise:
2 Eier

Dinkel .
Weizen .
Roggen
Gerste
Haber

Nagold , 7. Juli.
5 80
8 50
7 50
7 50
7 50

. 90 ^
12 Z

5 62
8 46
7 44
7 35
7 42

5 40
8 40
7 40
7 20
7 4»
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